
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

44
7 

31
2

A
1

TEPZZ¥447¥_ A_T
(11) EP 3 447 312 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
27.02.2019 Patentblatt 2019/09

(21) Anmeldenummer: 18197629.1

(22) Anmeldetag: 05.06.2015

(51) Int Cl.:
F04D 29/70 (2006.01) F04D 25/06 (2006.01)

F04D 29/66 (2006.01) F02B 39/10 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Validierungsstaaten: 
MA

(30) Priorität: 06.06.2014 DE 102014210891
09.07.2014 DE 102014213382

(62) Dokumentnummer(n) der früheren Anmeldung(en) 
nach Art. 76 EPÜ: 
15170770.0 / 2 952 748

(71) Anmelder: BorgWarner, Inc.
Auburn Hills, MI 48326-2872 (US)

(72) Erfinder:  
• Hornbach, Johannes

67227 Frankenthal (DE)
• Speller, Daniel

3652 Kayl (LU)
• Metz, Dietmar

67149 Meckenheim (DE)
• Kolano, Michael

67280 Ebertsheim (DE)

(74) Vertreter: Baur & Weber Patentanwälte PartG mbB
Rosengasse 13
89073 Ulm (DE)

Bemerkungen: 
Diese Anmeldung ist am 28-09-2018 als 
Teilanmeldung zu der unter INID-Code 62 erwähnten 
Anmeldung eingereicht worden.

(54) AUFLADEVORRICHTUNG FÜR EINE BRENNKRAFTMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft eine Aufladevorrichtung für
eine Brennkraftmaschine, insbesondere für ein Fahr-
zeug, umfassend einen Verdichter mit einem Verdichter-
gehäuse und einem Verdichterraum, in dem ein Verdich-
terrad angeordnet ist, einen Elektromotor mit einem Ro-
tor und einem Stator, ein Motorgehäuse mit einem Mo-
torraum zur Aufnahme des Rotors und des Stators und
eine Verbindung von dem Verdichterraum in den Motor-
raum, um einen Druckausgleich zwischen dem Verdich-
terraum und dem Motorraum zu ermöglichen.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Vorliegende Erfindung betrifft eine Aufladevor-
richtung für eine Brennkraftmaschine, insbesondere in
einem Fahrzeug.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Aus dem Stand der Technik sind Aufladevor-
richtungen für Brennkraftmaschinen bekannt, die mittels
eines Verdichters die Ladeluft der Brennkraftmaschine
verdichten. Bei den hier betrachteten Aufladevorrichtun-
gen wird das Verdichterrad im Verdichter mittels eines
Elektromotors angetrieben.

Zusammenfassung der Erfindung

[0003] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung eine Auf-
ladevorrichtung für eine Brennkraftmaschine bereit zu
stellen, die bei kostengünstiger Herstellung und war-
tungsarmen Betrieb dauerfest betrieben werden kann.
Gleichzeitig soll die Aufladevorrichtung sehr kleinbauend
und leichtbauend sein.
[0004] Die Lösung der Aufgabe erfolgt durch die Merk-
male des Anspruchs 1. Die Unteransprüche haben vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung zum Gegen-
stand.
[0005] Nach einem Aspekt werden die Aufladevorrich-
tung und die Brennkraftmaschine insbesondere in einem
Fahrzeug eingesetzt. Die Aufladevorrichtung umfasst ei-
nen Verdichter mit einem Verdichtergehäuse und einem
Verdichterraum. In dem Verdichterraum ist ein Verdich-
terrad angeordnet. Die Aufladevorrichtung umfasst des
Weiteren einen Elektromotor mit einem Rotor und einem
Stator. Ferner ist ein Motorgehäuse vorgesehen. In dem
Motorgehäuse ist ein Motorraum ausgebildet. Dieser
dient zur Aufnahme des Stators und des Rotors. Eine
Verbindung von dem Verdichterraum in den Motorraum
ermöglicht einen Druckausgleich zwischen dem Verdich-
terraum und dem Motorraum. Dies hat den Vorteil, dass
hohe Druckdifferenzen zwischen dem Motorraum und
dem Verdichterraum vermieden werden können. Da-
durch können die Kräfte auf die Dichtungen und die La-
ger, zum Beispiel durch hohe Drücke ohne Druckaus-
gleich, vermieden beziehungsweise reduziert werden.
Dies verringert das Risiko, dass Schmiermittel oder der-
gleichen von den Lagern und/oder Dichtungen in den
Verdichterraum beziehungsweise den Motorraum ge-
presst werden und dort Schäden anrichten.
[0006] In bevorzugten Ausgestaltungen kann das Ver-
dichtergehäuse auf der dem Motorgehäusezugewand-
ten Seite durch eine Rückwand verschlossen sein, wobei
der Rückwand eine Wand des Motorgehäuses gegenü-
berliegt, und wobei eine Eintrittsöffnung der Verbindung
in der Rückwand angeordnet ist.
[0007] Außerdem kann in einem Aufnahmeraum, der

insbesondere zwischen der Rückwand und der Wand
des Motorgehäuses angeordnet ist, ist eine Leistungse-
lektronikschaltung zur Ansteuerung des Elektromotors
angeordnet. Der Aufnahmeraum ist hermetisch gegen-
über dem Verdichterraum und dem Motorraum abge-
dichtet. Dies hat den Vorteil, dass keine Fluide und/oder
Partikel von dem Verdichterraum beziehungsweise dem
Motorraum in den Aufnahmeraum mit der Leistungselek-
tronikschaltung gelangen können.
[0008] Das Verdichtergehäuse weist somit vor der
Montage auf seiner dem Stator zugewandten Seite eine
offene Seite auf. Diese offene Seite befindet sich zwi-
schen dem Verdichterrad und dem Elektromotor. Die of-
fene Seite kann mittels der Rückwand verschlossen wer-
den. Zur Gewährleistung der Herstellbarkeit und Mon-
tierbarkeit der Aufladevorrichtung kann diese Rückwand
ein eigenständiges, separat vom Verdichtergehäuse ge-
fertigtes Bauteil sein. Die Leistungselektronikschaltung
dient zur Ansteuerung des Elektromotors. Dieser Auf-
nahmeraum kann hermetisch gegenüber dem Verdich-
terraum und gegenüber dem Motorraum abgedichtet
sein. Die hermetische Abdichtung bedeutet insbesonde-
re eine Abdichtung sowohl gegenüber Gasen als auch
gegenüber Flüssigkeiten. In vorteilhaften Ausgestaltun-
gen kann die Rückwand gefertigt sein aus: Kunststoff
oder Metall, insbesondere Duroplast, hochtemperatur-
festem Polyamid, faserverstärktem Kunststoff oder Alu-
minium. Des Weiteren kann die Rückwand mehrere Ver-
stärkungsrippen aufweisen. Die Verstärkungsrippen
können sich dabei ausgehend von einer mittigen Aus-
sparung der Rückwand sternförmig nach außen erstre-
cken. Insbesondere können die Verstärkungsrippen auf
der dem Elektromotor zugewandten Seite der Rückwand
ausgebildet sein.
[0009] In einer Ausgestaltung können an der Rück-
wand an einer dem Verdichter zugewandten Seite
0,1mm - 0,6 mm, insbesondere 0,2 bis 0,4 mm hohe Nop-
pen vorgesehen sein, welche eine definierte axiale Po-
sitionierung der Rückwand relativ zum Verdichtergehäu-
se bereitstellen. Die Noppen können in einer weiteren
Ausgestaltung konvex geformt sein, so dass sie leicht
deformierbar sind.
[0010] In Ausgestaltungen kann vorgesehen sein,
dass die direkte Verbindung von dem Verdichterraum in
den Motorraum einen Rohrstutzen aufweist, um den
Druckausgleich zwischen den beiden Räumen zu er-
möglichen. Dieser Rohrstutzen erstreckt sich in Axial-
richtung durch die Rückwand, den Aufnahmeraum und
die Wand des Motorgehäuses in den Motorraum, um eine
direkte fluidleitende Verbindung zwischen dem Motor-
raum und dem Verdichterraum auszubilden. Dabei ist
der Rohrstutzen so ausgebildet, dass lediglich eine Ver-
bindung zwischen Verdichterraum und Motorraum und
keine Verbindung in den Aufnahmeraum erfolgen kann.
Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass der Rohrstut-
zen integraler Bestandteil der einstückig gefertigten
Rückwand ist. Des Weiteren befindet sich der Rohrstut-
zen vorteilhafterweise exzentrisch zur Welle der Aufla-
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devorrichtung.
[0011] Die Verbindung zwischen dem Verdichterraum
und dem Motorraum, um den Druckausgleich zu ermög-
lichen kann weitere Komponenten aufweisen. So kann
zum Beispiel mindestens eine Membran vorgesehen
sein, zum Beispiel eine semipermeable Membran, um
gezielt Gase durchzulassen und feste oder flüssige Par-
tikel zurückzuhalten. Die Membran kann in dem Rohr-
stutzen angebracht sein, an der Eintrittsöffnung an der
Rückwand und/oder an einem Austritt des Rohrstutzens
im Bereich des Motorraums. Zusätzlich oder alternativ
kann auch eine Vorrichtung vorgesehen werden, die die
Verbindung bzw. den Durchfluss durch die Verbindung
zwischen den Räumen regelt oder kontrolliert. Eine sol-
che Vorrichtung kann in Form eines Ventils und/oder ei-
ner Düse, zum Beispiel einer Venturidüse, integriert wer-
den. Dies hat den Vorteil, dass über die Verbindung zwi-
schen dem Verdichterraum und dem Motorraum nicht
nur ein Druckausgleich ermöglicht wird, sondern gleich-
zeitig der Druckausgleich gesteuert bzw. geregelt wer-
den kann und/oder Verunreinigungen durch Flüssigkei-
ten oder Partikel vermieden werden können.
[0012] In dem Verdichter sollte weitestgehend vermie-
den werden, dass Partikel über die Eintrittsöffnung der
Verbindung beziehungsweise des Rohrstutzens in den
Motorraum gelangen. Solche Partikel können insbeson-
dere verbrannte Öltröpfchen oder Rußpartikel sein. Ne-
ben den schon beschriebenen Merkmalen sind folgende
weitere unterschiedliche Maßnahmen vorgesehen um
dies zu vermeiden, die einzeln oder in Kombination an-
gewandt werden können.
[0013] Das Verdichterrad weist einen bestimmten
Durchmesser D1 auf. Die Mitte einer Eintrittsöffnung der
Verbindung beziehungsweise des Rohrstutzens in der
Rückwand kann von einem Mittelpunkt M der Rückwand
um einen Abstand A1 beabstandet sein. Bevorzugt liegt
der Abstand A1 zwischen 0,2*(D1/2) und 0,9*(D1/2), ins-
besondere zwischen 0,4*(D1/2) und 0,8*(D1/2).
[0014] In Ausgestaltungen kann vorgesehen sein,
dass an der dem Verdichter zugewandten Seite der
Rückwand im Bereich der Eintrittsöffnung des Rohrstut-
zens zumindest eine Erhebung zum Ableiten der Partikel
ausgebildet ist. Insbesondere erstreckt sich die zumin-
dest eine Erhebung in Umfangsrichtung. Des Weiteren
ist bevorzugt vorgesehen, dass die zumindest eine Er-
hebung sich vollumfänglich um die Eintrittsöffnung des
Rohrstutzens befindet. Insbesondere ist vorgesehen,
dass eine oder mehrere Erhebungen in Umfangsrichtung
sichelförmig um die Eintrittsöffnung angeordnet sind. Die
zumindest eine Erhebung sorgt im Betrieb der Auflade-
vorrichtung dafür, dass Partikel aufgrund ihrer Trägheit
zumindest mit hoher Wahrscheinlichkeit an der Eintritts-
öffnung vorbeigeschleudert werden und, zum Beispiel,
nicht mit dem Kondensat abgeführt werden, sondern mit
der verdichteten Luft dem Verbrennungsprozess in der
Brennkraftmaschine zugeführt werden.
[0015] Es können zumindest zwei Erhebungen ange-
ordnet sein. Die Erhebungen sind vorzugweise durch ei-

ne Vertiefung voneinander getrennt. Es wird eine imagi-
näre Mittelgerade definiert, die durch die Mitte der Ein-
trittsöffnung und den Mittelpunkt M der Rückwand ver-
läuft. Die Vertiefung erstreckt sich entlang einer imagi-
nären Hilfsachse. Bevorzugt schneidet die Hilfsachse die
Mittelgerade radial außerhalb der Eintrittsöffnung.
[0016] Bevorzugt kann es in Umfangsrichtung vor und
hinter der Eintrittsöffnung je zumindest eine erste Vertie-
fung und eine entsprechende Mehrzahl an Erhebungen
geben. Die Hilfsachsen der ersten Vertiefungen weisen
dann zur Mittelgeraden je einen ersten Winkel α1, β1 auf
und schneiden die Mittelgerade vorteilhafterweise radial
außerhalb der Eintrittsöffnung.
[0017] Ferner können bevorzugt in Umfangsrichtung
vor und hinter den ersten Vertiefungen zweite Vertiefun-
gen und entsprechend weitere Erhebungen vorgesehen
sein. Die Hilfsgeraden der zweiten Vertiefungen weisen
zur Mittelgeraden je einen zweiten Winkel α2, β2 auf und
schneiden die Mittelgerade radial außerhalb der Eintritt-
söffnung.
[0018] Die ersten und zweiten Winkel (α1, β1, α2, β2)
liegen jeweils zwischen 70° und 20°, bevorzugt zwischen
60° und 25°. Vorteilhaft sind die ersten Winkel (α1, β1)
kleiner als die zweiten Winkel (α2, β2). Insbesondere be-
tragen die ersten Winkel (α1, β1) höchstens 95% der
zweiten Winkel (α2, β2).
[0019] Das Verdichterrad weist den Durchmesser D1
(größter Durchmesser des Verdichterrades) auf. Die Ge-
samtheit der Erhebungen kann sich über eine Länge L
erstrecken. Die Länge L wird senkrecht zur Mittelgeraden
und parallel zu einer Ebene, die von der Rückwand auf-
gespannt wird, bemessen. Die Länge L verläuft senk-
recht zur Achse der Welle. Vorzugsweise beträgt die Län-
ge L zwischen 0,7*D1 und 0,2*D1, insbesondere zwi-
schen 0,6*D1 und 0,3*D1.
[0020] Die Gesamtheit der Erhebungen kann sich über
einen Segmentwinkel γ erstrecken, gemessen bezüglich
des Mittepunkts M der Rückwand und in der Ebene der
Rückwand. Der Segmentwinkel y liegt vorzugsweise zwi-
schen 120° und 45°, insbesondere zwischen 100° und
60°.
[0021] Die radiale Innenkante der Erhebungen kann
einer Bogenform folgen. Die Bogenform hat vorzugswei-
se einen sich stetig verändernden Radius bezüglich des
Mittelpunkts M. Insbesondere ist auf der Mittelgeraden
ein erster Radius R1 definiert, der zu den äußeren Enden
der Erhebungen hin bis auf einen zweiten Radius R2
ansteigt. Besonders bevorzugt beträgt der zweiten Ra-
dius R2 zumindest 110% des ersten Radius R1.
[0022] Eine Höhe H1 der zumindest einen Erhebung,
gemessen in Axialrichtung, beträgt bevorzugt zwischen
0,1mm und 5mm, insbesondere zwischen 0,1mm und
1mm.
[0023] Die Kanten der zumindest einen Erhebung sind
vorzugsweise mit einem definierten Radius R3 abgerun-
det. Der Radius liegt vorzugsweise zwischen 0,05mm
und 0,1mm.
[0024] Bevorzugt ist die Anordnung der Erhebungen
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und Vertiefungen symmetrische zur Mittelgeraden, die
durch die Mitte der Eintrittsöffnung und die Mitte M der
Rückwand verläuft.
[0025] Diese unterschiedlichen Merkmale zur Ausge-
staltung und Positionierung der Eintrittsöffnung und der
Erhebungen wurden anhand von Berechnungen, Simu-
lationen und Versuchen ermittelt und können einzeln
oder in synergetisch zusammenwirkender Kombination
dazu eingesetzt werden, um zu vermeiden, dass Partikel
über die Eintrittsöffnung und die Verbindung in den Mo-
torraum gelangen. Entgegen der üblichen und logischen
Lösung, nämlich den Motorraum abzudichten, wurde er-
kannt, dass das Vorsehen einer Verbindung zwischen
dem Verdichterraum und dem Motorraum, zum Beispiel
in Form eines Rohstutzens, und der oben beschriebenen
Erhebungen wesentlich einfacher und kostengünstiger
ist als die vollständige Abdichtung des Motorraums mit
entsprechend nötigem Druckausgleich.
[0026] Wie oben bereits beschrieben ragt die Welle
durch die Wand des Motorgehäuses hindurch in den Ver-
dichter. An dieser Stelle kann bevorzugt eine Dichtstelle
ausgebildet werden, um den Verdichterraum gegenüber
dem Motorraum abzudichten. Die Dichtstelle ist entwe-
der als berührungslose Dichtung oder als dynamische
Dichtung, insbesondere mit zumindest einem Kolben-
ring, vorgesehen. In bevorzugter Variante, insbesondere
bei einem Motorgehäuse aus Aluminium wird jedoch be-
wusst auf eine berührende Dichtung, insbesondere auf
Kolbenringe, verzichtet, um ein "Fressen" (Einkerben)
der Kolbenringe im Motorgehäuse zu vermeiden.
[0027] Zur hermetischen Abdichtung des Motorraums
gegenüber dem Aufnahmeraum ist bevorzugt eine wei-
tere Dichtung zwischen der Verbindung, insbesondere
in Form eines Rohrstutzens, von dem Verdichterraum in
den Motorraum und der Wand des Motorgehäuses vor-
gesehen.
[0028] In Ausgestaltungen kann eine Einrichtung vor-
gesehen sein, um einen Druckausgleich zwischen dem
Aufnahmeraum und der Umgebung zu ermöglichen. Au-
ßerdem kann vorgesehen sein, dass sich von der Leis-
tungselektronikschaltung durch das Motorgehäuse zu-
mindest ein elektrischer Leiter erstreckt, um eine elek-
trisch leitende Verbindung zwischen der Leistungselek-
tronikschaltung und dem Elektromotor zu ermöglichen.
Die Aufladevorrichtung kann außerdem eine Lagervor-
richtung zur Lagerung einer Welle aufweisen, die den
Rotor mit dem Verdichterrad verbindet, wobei die Lager-
vorrichtung eine Einrichtung zur Schwingungsdämpfung
aufweist. Durch die Schwingungsdämpfung kann zum
Beispiel ein ruhigerer und gleichmäßiger sowie vibra-
tionsärmerer Lauf der Welle ermöglicht werden.
[0029] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung werden anhand der folgenden Figuren beschrie-
ben.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0030]

Figur 1 eine Schnittansicht einer erfindungsgemä-
ßen Aufladevorrichtung gemäß einem Ausführungs-
beispiel,

Figur 2 ein Detail zur ersten Dichtung der erfindungs-
gemäßen Aufladevorrichtung gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel,

Figur 3 ein Detail zur zweiten Dichtung der erfin-
dungsgemäßen Aufladevorrichtung gemäß dem
Ausführungsbeispiel,

Figur 4 zwei Ansichten einer Rückwand der erfin-
dungsgemäßen Aufladevorrichtung gemäß dem
Ausführungsbeispiel,

Figur 5 eine weitere Ansicht der Rückwand der er-
findungsgemäßen Aufladevorrichtung gemäß dem
Ausführungsbeispiel,

Figur 6 ein Detail der erfindungsgemäßen Auflade-
vorrichtung gemäß dem Ausführungsbeispiel mit de-
montiertem Deckel,

Figur 7 Details der Ausgestaltung der Erhebungen
auf der Rückwand gemäß einer vorteilhaften Aus-
führungsform der Aufladevorrichtung

Figur 8 Details der Ausgestaltung der Erhebungen
auf der Rückwand gemäß einer vorteilhaften Aus-
führungsform der Aufladevorrichtung im Schnitt

Figur 9 Ansicht eines Steckers mit integrierter Ein-
richtung für den Druckausgleich zwischen Aufnah-
meraum und der Umgebung

[0031] Im Folgenden wird anhand der Figuren 1 bis 9
eine Aufladevorrichtung 1 gemäß dem Ausführungsbei-
spiel im Detail beschrieben.
[0032] Figur 1 zeigt in Schnittansicht die Aufladevor-
richtung 1 umfassend einen Verdichter 2. Der Verdichter
2 weist ein Verdichtergehäuse 3 auf. In dem Verdichter-
gehäuse 3 ist ein Verdichterrad 4 angeordnet. Dieses
Verdichterrad 4 befindet sich im sogenannten Verdich-
terraum.
[0033] Des Weiteren umfasst die Aufladevorrichtung
1 einen Elektromotor 5. Der Elektromotor 5 setzt sich
zusammen aus einem Rotor 6 und einem Stator 7.
[0034] Über eine Welle 8 ist der Rotor 6 drehfest mit
dem Verdichterrad 4 verbunden. Durch Rotation des
Elektromotors 5 wird somit auch das Verdichterrad 4 in
Rotation versetzt.
[0035] Das Verdichterrad 4 und der Rotor 6 sind koa-
xial angeordnet, sodass die Welle 8 gleichzeitig auch die
Rotorwelle ist.
[0036] Figur 1 zeigt entsprechend der Welle 8 eine Axi-
alrichtung 18. Senkrecht auf der Axialrichtung 18 steht
eine Radialrichtung 19. Um die Axialrichtung 18 herum
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ist eine Umfangsrichtung 20 definiert.
[0037] Bei Rotation des Elektromotors 5 und somit bei
Rotation des Verdichterrades 4 wird Luft in Axialrichtung
18 angesaugt. Über den Verdichter 2 wird die Luft in Ra-
dialrichtung 19 verdichtet und einer Brennkraftmaschine
zugeführt.
[0038] Die Aufladevorrichtung 1 umfasst ferner ein Mo-
torgehäuse 9. In diesem Motorgehäuse 9 ist ein Motor-
raum 10 ausgebildet. Der Motorraum 10 ist auf der, dem
Verdichter 2 abgewandten Seite mittels eines Deckels
12 verschlossen. Zum Verdichter 2 hin ist der Motorraum
10 durch eine Wand 11 des Motorgehäuses 9 begrenzt.
Das Verdichtergehäuse 3 ist auf seiner dem Motorge-
häuse 9 zugewandten Seite offen. Diese offene Seite ist
mittels einer Rückwand 13 verschlossen. Insbesondere
wird die Rückwand 13 aus Kunststoff, insbesondere Du-
roplast, oder aus Metall, insbesondere Aluminium, ge-
fertigt. Bei der Fertigung aus Kunststoff kommt insbeson-
dere hochtemperaturfestes Polyamid zum Einsatz. Des
Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass die Rückwand
13 aus faserverstärktem Kunststoff gefertigt wird.
[0039] An der Rückwand 13 können an einer dem Ver-
dichter 2 zugewandten Seite 0,1 mm - 0,6 mm, insbe-
sondere 0,2 bis 0,4 mm hohe Noppen (in den Figuren
nicht gezeigt) vorgesehen sein, welche eine definierte
axiale Positionierung der Rückwand 13 relativ zum Ver-
dichtergehäuse bereitstellen. Die Noppen können kon-
vex geformt sein, so dass sie leicht deformierbar sind.
[0040] Das Motorgehäuse 9 ist mit seiner Wand 11 fest
mit dem Verdichtergehäuse 3 verbunden, insbesondere
verschraubt. Dabei ist zwischen der Rückwand 13 und
der Wand 11 ein Aufnahmeraum 14 ausgebildet. In die-
sem Aufnahmeraum 14 befindet sich eine Leistungse-
lektronikschaltung 15 zur Stromversorgung und Ansteu-
erung des Elektromotors 5. Der Aufnahmeraum 14 ist
gegenüber dem Verdichterraum und gegenüber dem
Motorraum 10 hermetisch abgedichtet. Es kann eine Ein-
richtung 40 vorgesehen sein, die einen Druckausgleich
zwischen dem Aufnahmeraum 14 und der Umgebung
ermöglicht. Weitere Details zur Einrichtung 40 für den
Druckausgleich werden weiter unten in Verbindung mit
Figur 9 beschrieben.
[0041] Die Welle 8 ist gegenüber der Wand 11 des
Motorgehäuses 9 mit einem ersten Lager 16 gelagert.
Zwischen der Welle 8 und dem Deckel 12 befindet sich
ein zweites Lager 17. Figur 3 zeigt zwischen dem Au-
ßenring des ersten Lagers 16 und dem angrenzenden
Motorgehäuse 9 zwei O-Ringe 38. Diese O-Ringe 38 die-
nen unter anderem als Einrichtung zur Schwingungs-
dämpfung. Die O-Ringe 38 können wie gezeigt in einer
Nut im Außenring der Lager 16 und 17 (siehe Figuren 1
und 3) sitzen. Zusätzlich oder alternativ kann auch eine
Nut in dem Motorgehäuse 9 bzw. dem Deckel 12 vorge-
sehen sein. Die O-Ringe 38 sind bevorzugt aus HNBR,
Kautschuk oder Gummi. Das Motorgehäuse 9 und/oder
der Deckel 12 können zum Beispiel aus Aluminium ge-
fertigt sein. Der Außenring der Lager 16, 17 ist üblicher-
weise aus Stahl. Die O-Ringe 38 können einerseits eine

ungünstige, chemisch aktive Materialpaarung vermei-
den. Andererseits dämpften die O-Ringe 38 mechani-
sche Schwingungen. Die O-Ringe 38 sorgen somit für
eine chemische und mechanische Entkopplung. Zusätz-
lich oder alternativ kann die Einrichtung zur Schwin-
gungsdämpfung zumindest ein Federelement aufweisen
(nicht gezeigt). Das Federelement kann zum Beispiel in
Axialrichtung 18 zwischen dem Lager 16 und dem Mo-
torgehäuse 9 und/oder dem Lager 17 und dem Deckel
12 angeordnet sein (zum Beispiel in dem Freiraum zwi-
schen Lager 17 und Deckel 12 zu sehen in Figur 1).
[0042] Die Wand 11 des Motorgehäuses 9 weist einen
sich axial erstreckenden Abschnitt 37 auf. Radial inner-
halb dieses Abschnittes 37 befindet sich die Leistungs-
elektronikschaltung 15 und entsprechend der Aufnahme-
raum 14.
[0043] Zur hermetischen Abdichtung des Aufnahme-
raums 14 sind zumindest eine erste Dichtung 21 und eine
zweite Dichtung 22 vorgesehen. Diese Dichtungen 21,
22 werden anhand der Detaildarstellungen in den Figu-
ren 2 und 3 erläutert. Figur 2 zeigt im Detail die erste
Dichtung 21. Das Verdichtergehäuse 3 weist eine erste
Innenumfangsfläche 24 auf. Die Wand 11 weist eine ers-
te Radialfläche 25 auf. An der Rückwand 13 ist eine erste
Außenumfangsfläche 23 definiert. Die erste Dichtung 21
ist zwischen der ersten Radialfläche 25 der Wand 11 und
einer zweiten Radialfläche 26 des Verdichtergehäuses
3 angeordnet. Somit ist die erste Dichtung 21 nur in axi-
aler Richtung 18 kraftbeaufschlagt. Das Verdichterge-
häuse 3 weist eine zweite Radialfläche 26 auf. Die erste
Dichtung 21 ist vollumfänglich zwischen der ersten Au-
ßenumfangsfläche 23, der ersten Innenumfangsfläche
24, der ersten Radialfläche 25 und der zweiten Radial-
fläche 26 angeordnet und zwischen der ersten Radial-
fläche 25 und der zweiten Radialfläche 26 in axialer Rich-
tung 18 verspannt, wodurch die Dichtwirkung generiert
wird. Die Abdichtung zwischen der ersten Radialfläche
25 und der ersten Dichtung 21 ist nicht so stark ausge-
prägt wie zwischen der zweiten Radialfläche 26 und der
ersten Dichtung 21, um bei der Verpressung die Rück-
wand 13 am Motorgehäuse 9 zu positionieren.
[0044] In Figur 3 sind Aussparungen in der Rückwand
13 und der Wand 11 zu sehen, die zur Durchführung der
Welle 8 von dem Motorraum 10 in den Verdichterraum
dienen. Weiterhin zeigt Figur 3 im Detail die Anordnung
der zweiten Dichtung 22. Die zweite Dichtung 22 ist voll-
umfänglich an einer zweiten Außenumfangsfläche 28 der
Wand 11 angeordnet. Des Weiteren liegt an dieser zwei-
ten Dichtung 22 eine zweite Innenumfangsfläche 27 der
Rückwand 13 an.
[0045] Figur 1 zeigt einen elektrischen Leiter 29 in
Form eines Bolzens. Der elektrische Leiter 29 kontaktiert
elektrisch leitend die Leistungselektronikschaltung 15
mit den Spulen des Stators 7. Hierzu ragt der elektrische
Leiter 29 durch die Wand 11 hindurch. An dieser Stelle
ist im Bereich der Wand 11 eine dritte Dichtung 30 vor-
gesehen. Die dritte Dichtung 30 ist eine schlauchförmig
auf den elektrischen Leiter 29 aufgebrachte Dichtung.
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Um etwaige Kurzschlüsse im Bereich der elektrischen
Leiter zu vermeiden, ist kann vorgesehen werden, dass
sich die dritte Dichtung über zumindest die halbe Länge
des Stators, vorzugsweise über zumindest zwei Drittel
der Länge des Stators, in Axialrichtung erstreckt. Bevor-
zugt hat die dritte Dichtung umlaufende Erhebungen, ins-
besondere im Bereich des Durchgangslochs durch die
Wand 11, um örtlich einen größeren Anpressdruck ge-
genüber dem Durchgangsloch in der Wand 11 zu erzeu-
gen. So dient die dritte Dichtung 30 nicht nur der Abdich-
tung des Durchgangsloches in der Wand 11, sondern
auch der elektrischen Isolierung des elektrischen Leiters
29 gegenüber dem Stator 7.
[0046] Insbesondere werden drei solcher elektrischen
Leiter 29, verteilt entlang des Umfangs, verwendet. Die
elektrischen Leiter 29 erstrecken sich über die gesamte
axiale Länge des Stators 7, sodass die elektrischen Lei-
ter 29 im Bereich des Deckels 12 mit dem Stator 7 kon-
taktierbar sind. Das heißt, die elektrischen Leiter 29 er-
strecken sich vorteilhafterweise über die gesamte Länge
des Stators in Axialrichtung 18. Die Kontaktierung zwi-
schen Stator 7 und elektrischem Leiter 29 kann somit,
aufgrund von Montagegründen, auf der dem Verdichter
2 abgewandten Seite des Stators 7 erfolgen. Insbeson-
dere können die elektrischen Leiter 29 und der Stator 7
zum Beispiel über eine Crimpverbindung miteinander
elektrisch verbunden werden. Durch die Länge der elek-
trischen Leitung 29 und das Vercrimpen auf der von der
Leistungselektronikschaltung 15 abgewandten Seite
können Montageschäden durch den Vercrimpvorgang
auf der Leistungselektronikschaltung 15 vermieden wer-
den. Auf der dem Verdichter 2 abgewandten Seite des
Stators 7 weist das Motorgehäuse einen Deckel 12 auf.
Vor der Montage dieses Deckels 12 können an dieser
Seite die elektrischen Leiter 29 mit den Wicklungen am
Stator 7 elektrisch leitend verbunden werden, wie be-
schrieben zum Beispiel durch Vercrimpen. Erst dann wird
der Deckel 12 entsprechend montiert. Diese Anordnung
ermöglicht eine einfache Montage der sehr kompakt auf-
gebauten Aufladevorrichtung 1. Insgesamt hat die Aus-
gestaltung und Anordnung der elektrischen Leiter 29 so-
mit die Vorteile einer schnellen und einfachen Montage
mit geringem Risiko für Montageschäden und ohne gro-
ße Leistungseinbußen für die elektrische Verbindung in
Kauf nehmen zu müssen.
[0047] Figur 6 zeigt eine vom Verdichter 2 abgewandte
Seite des Motorgehäuses 9 mit demontiertem Deckel 12.
Anhand dieser Darstellung ist gut zu sehen, dass bei
demontiertem Deckel 12 die Enden der elektrischen Lei-
ter 29 sowie der Stator 7 zugänglich sind. Vor Montage
des Deckels 12 können somit die Enden der elektrischen
Leiter 29 wie oben beschrieben elektrisch leitend mit dem
Stator 7 verbunden werden.
[0048] Wie Figuren 1 und 3 im Detail zeigen, befindet
sich eine berührungslose vierte Dichtstelle 31 zwischen
der Wand 11 und der Welle 8. Diese vierte Dichtstelle 31
befindet sich insbesondere radial innerhalb der zweiten
Dichtung 22.

[0049] Figur 4 zeigt in einer isometrischen und in einer
Schnittansicht die genaue Ausgestaltung der Rückwand
13. Die Rückwand 13 ist ein einstückig gefertigtes Bau-
teil.
[0050] Figur 4 zeigt insbesondere die genaue Anord-
nung der ersten und zweiten Dichtung 21, 22 an der
Rückwand 13. Die beiden Dichtungen 21, 22 sind insbe-
sondere aufgeklebte oder aufvulkanisierte Dichtungen,
die vollumfänglich angeordnet sind. Alternativ oder zu-
sätzlich können die erste Dichtung 21 und/oder die zwei-
te Dichtung 22 in einer Nut in der Rückwand 13 ange-
ordnet sein oder es kann ein entsprechender Fortsatz an
der Rückwand 13 ausgebildet sein, der in eine entspre-
chende Nut in der ersten Dichtung 21 beziehungsweise
zweiten Dichtung 22 ragt.
[0051] Ferner zeigen die Darstellungen in Figur 4 meh-
rere Verstärkungsrippen 32, die integraler Bestandteil
der Rückwand 13 sind. Die Verstärkungsrippen 32 sind
sternförmig in Radialrichtung 19 angeordnet und befin-
den sich auf der dem Aufnahmeraum 14 zugewandten
Seite.
[0052] Ein weiterer Bestandteil der Rückwand 13 ist
ein Rohrstutzen 33, der als Verbindung zwischen dem
Verdichterraum und dem Motorraum 10 dient. Dieser be-
findet sich an einer geodätisch unten liegenden Position,
also unterhalb der Welle 8. Wie insbesondere Figur 1
zeigt, bildet die Verbindung bzw. der Rohrstutzen 33 eine
fluidleitende Verbindung zwischen dem Verdichterraum
und dem Motorraum 10. Über eine fünfte Dichtung 35 ist
der Rohrstutzen 33 gegenüber der Wand 11 abgedichtet.
Der Rohrstutzen 33 ermöglicht einen Druckausgleich
zwischen dem Verdichterraum und dem Motorraum 10.
Dabei ist der Rohrstutzen 33 so ausgebildet, dass ledig-
lich eine Verbindung zwischen Verdichterraum und Mo-
torraum 10 und keine Verbindung in den Aufnahmeraum
14 erfolgt. Es kann vorgesehen sein, dass der Rohrstut-
zen 33 integraler Bestandteil der einstückig gefertigten
Rückwand 13 ist. Der Rohrstutzen 33 befindet sich ex-
zentrisch zur Welle 8 der Aufladevorrichtung 1. Die di-
rekte Verbindung von dem Verdichterraum in den Motor-
raum hat den Vorteil, dass hohe Druckdifferenzen zwi-
schen dem Motorraum und dem Verdichterraum vermie-
den werden können. Dadurch können die Kräfte auf die
Dichtungen und die Lager, zum Beispiel durch hohe Drü-
cke ohne Druckausgleich, vermieden beziehungsweise
reduziert werden. Dies verringert das Risiko, dass
Schmiermittel oder dergleichen von den Lagern und/oder
Dichtungen in den Verdichterraum beziehungsweise den
Motorraum gepresst werden und dort Schäden anrich-
ten.
[0053] Die Verbindung zwischen dem Verdichterraum
und dem Motorraum 10, um den Druckausgleich zu er-
möglichen kann weitere Komponenten aufweisen. So
kann zum Beispiel eine Membran vorgesehen sein, ins-
besondere eine semipermeable Membran, um gezielt
Gase durchzulassen und feste oder flüssige Partikel zu-
rückzuhalten. Eine solche Membran kann in der in den
Figuren gezeigten Ausführungsform in dem Rohrstutzen

9 10 



EP 3 447 312 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

33 angebracht sein, an der Eintrittsöffnung 34 an der
Rückwand 13 und/oder an einem Austritt des Rohrstut-
zens 33 im Bereich des Motorraums 10. Zusätzlich oder
alternativ kann auch eine Vorrichtung vorgesehen wer-
den, die die Verbindung bzw. den Durchfluss durch die
Verbindung zwischen den Räumen regelt oder kontrol-
liert. Eine solche Vorrichtung kann in Form eines Ventils
und/oder einer Düse, zum Beispiel einer Venturidüse,
integriert werden. Dies hat den Vorteil, dass über die Ver-
bindung zwischen dem Verdichterraum und dem Motor-
raum nicht nur ein Druckausgleich ermöglicht wird, son-
dern gleichzeitig der Druckausgleich gesteuert bzw. ge-
regelt werden kann und/oder Verunreinigungen durch
Flüssigkeiten oder Partikel vermieden werden können.
[0054] Figur 5 zeigt eine Draufsicht auf die dem Ver-
dichter 2 zugewandte Seite der Rückwand 13. Gut zu
sehen ist, dass um die Eintrittsöffnung 34 des Rohrstut-
zens 33 mehrere Erhebungen 36 angeordnet sind. Diese
Erhebungen 36 erstrecken sich in Umfangsrichtung 20
sichelförmig um die Eintrittsöffnung 34. Mittels dieser Er-
hebungen 36 werden Partikel abgeleitet, sodass sie mit
großer Wahrscheinlichkeit nicht in die Eintrittsöffnung 34
und somit in den Rohrstutzen 33 eindringen. Es sollte
weitestgehend vermieden werden, dass Partikel über die
Eintrittsöffnung 34 des Rohrstutzens 33 in den Motor-
raum 10 gelangen. Solche Partikel können insbesondere
verbrannte Öltröpfchen oder Rußpartikel sein. Eine Aus-
führungsform der Erhebungen 36 wird im Folgenden an-
hand der Figuren 1, 4, 5, 7 und 8 genauer beschrieben.
[0055] Das Verdichterrad weist einen bestimmten
Durchmesser D1 auf (siehe Figur 1). Die Mitte einer Ein-
trittsöffnung 34 des Rohrstutzens 33 in der Rückwand
13 ist von einem Mittelpunkt M der Rückwand um einen
Abstand A1 beabstandet. Bevorzugt liegt der Abstand
A1 in einem Bereich von 0,2*(D1/2) und 0,9*(D1/2), ins-
besondere zwischen 0,4*(D1/2) und 0,8*(D1/2).
[0056] Wie in Figur 5 zu sehen, erstrecken sich eine
Vielzahl der Erhebungen 36 in Umfangsrichtung auf der
Rückwand 13. Dabei umschließt eine Erhebung 36 voll-
umfänglich die Eintrittsöffnung 34 des Rohrstutzens 33.
Die Figuren 5 und 7 zeigen eine sichelförmige Anordnung
der Erhebungen 36 in Umfangsrichtung um die Eintritts-
öffnung 34. Die Erhebung bzw. die Erhebungen 36 sor-
gen im Betrieb der Aufladevorrichtung dafür, dass Parti-
kel aufgrund ihrer Trägheit zumindest mit hoher Wahr-
scheinlichkeit an der Eintrittsöffnung 34 vorbeigeschleu-
dert werden und nicht mit dem Kondensat abgeführt wer-
den, sondern mit der verdichteten Luft dem Verbren-
nungsprozess in der Brennkraftmaschine zugeführt wer-
den.
[0057] Wie in Figur 7 gezeigt sind die Erhebungen 36
durch eine Vertiefung voneinander getrennt. Des Weite-
ren ist in Figur 7 eine imaginäre Mittelgerade zu sehen,
die durch die Mitte der Eintrittsöffnung 34 und den Mit-
telpunkt M der Rückwand 13 verläuft. Die Vertiefungen
erstrecken sich entlang imaginärer Hilfsachsen die eben-
falls in Figur 7 dargestellt sind. Die Hilfsachsen der Ver-
tiefungen schneiden die Mittelgerade radial außerhalb

der Eintrittsöffnung 34.
[0058] Wie in Figur 7 zu erkennen gibt es in Umfangs-
richtung vor und hinter der Eintrittsöffnung 34 je eine ers-
te Vertiefung und eine entsprechende Mehrzahl an Er-
hebungen 36. Die Hilfsachsen der ersten Vertiefungen
weisen dann zur Mittelgeraden je einen ersten Winkel
α1, β1 auf. Ferner sind in Umfangsrichtung vor und hinter
den ersten Vertiefungen zweite Vertiefungen und ent-
sprechend weitere Erhebungen 36 vorgesehen. Die
Hilfsgeraden der zweiten Vertiefungen weisen zur Mit-
telgeraden je einen zweiten Winkel α2, β2 auf. Die ersten
und zweiten Winkel (α1, β1, α2, β2) liegen jeweils zwi-
schen 70° und 20°, insbesondere zwischen 60° und 25°.
Bevorzugt sind die ersten Winkel (α1, β1) kleiner als die
zweiten Winkel (α2, β2). Insbesondere betragen die ers-
ten Winkel (α1, β1) höchstens 95% der zweiten Winkel
(α2, β2).
[0059] Wie oben beschrieben und in Figur 1 zu sehen
weist das Verdichterrad 4 den Durchmesser D1 (größter
Durchmesser des Verdichterrades 4) auf. Die Gesamt-
heit der Erhebungen 36 kann sich über eine Länge L
erstrecken (siehe Figur 7). Die Länge L wird senkrecht
zur Mittelgeraden und parallel zu einer Ebene, die von
der Rückwand 13 aufgespannt wird, bemessen. Die Län-
ge L liegt somit senkrecht zur Achse der Welle 8. Vor-
zugsweise beträgt die Länge L zwischen 0,7*D1 und
0,2*D1, insbesondere zwischen 0,6*D1 und 0,3*D1.
[0060] In Figur 7 ist gezeigt, dass sich die Gesamtheit
der Erhebungen 36 über einen Segmentwinkel y er-
streckt, der bezüglich des Mittepunkts M der Rückwand
13 und in der Ebene der Rückwand 13 gemessen wird.
Der Segmentwinkel y liegt zwischen 120° und 45°, ins-
besondere zwischen 100° und 60°.
[0061] Wie in Figur 7 zu sehen folgt die radiale Innen-
kante der Erhebungen 36 einer Bogenform. Die Bogen-
form hat einen sich stetig verändernden Radius bezüg-
lich des Mittelpunkts M. Auf der Mittelgeraden hat die
Bogenform einen erster Radius R1. Der Radius steigt zu
den äußeren Enden der Erhebungen 36 hin bis auf einen
zweiten Radius R2 an. Der zweiten Radius R2 beträgt
dabei zumindest 110% des ersten Radius R1.
[0062] Figur 8 zeigt eine Schnittansicht (entlang der
Schnittlinie A-A in Figur 7) durch eine der Erhebungen
36. Eine Höhe H1 der Erhebung 36, gemessen in Axial-
richtung, beträgt zwischen 0,1 mm und 5mm, insbeson-
dere zwischen 0,1 mm und 1mm.
[0063] Ebenso in Figur 8 zu sehen sind die Kanten der
Erhebung 36. Die Kanten der Erhebung 36 sind mit einem
definierten Radius R3 abgerundet. Der Radius liegt vor-
zugsweise zwischen 0,05mm und 0,1 mm.
[0064] Wie in Figur 7 zu erkennen ist die Anordnung
der Erhebungen 36 und der entsprechenden Vertiefun-
gen symmetrische zur Mittelgeraden, die durch die Mitte
der Eintrittsöffnung 34 und die Mitte M der Rückwand 13
verläuft.
[0065] Die im Detail beschriebenen unterschiedlichen
Merkmale zur Ausgestaltung und Positionierung der Ein-
trittsöffnung 34 und der Erhebungen 36 wurden anhand
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von Berechnungen, Simulationen und Versuchen ermit-
telt und können einzeln oder in synergetisch zusammen-
wirkender Kombination dazu eingesetzt werden, um zu
vermeiden, dass Partikel über die Eintrittsöffnung 34 und
die Verbindung in den Motorraum 10 gelangen. Entge-
gen der üblichen und logischen Lösung, nämlich den Mo-
torraum 10 abzudichten, wurde erkannt, dass das Vor-
sehen einer Verbindung für den Druckausgleich, zum
Beispiel in Form eines Rohstutzens 33, und der Erhe-
bungen 36 im Bereich der Eintrittsöffnung 34 wesentlich
einfacher und kostengünstiger ist als die vollständige Ab-
dichtung des Motorraums mit entsprechend nötigem
Druckausgleich.
[0066] Figur 9 zeigt eine Option der Ausführung für ei-
ne Einrichtung 40, um einen Druckausgleich zwischen
dem Aufnahmeraum 14 und der Umgebung zu ermögli-
chen. Im Allgemeinen kann die Einrichtung 40 für den
Druckausgleich irgendeine Art von Verbindung, zum Bei-
spiel ein oder mehrere Löcher oder Bohrungen, sein, die
einen Druckausgleich zwischen dem Aufnahmeraum 14
und der Umgebung zulassen. Die Einrichtung 40 für den
Druckausgleich kann eine Membran aufweisen, insbe-
sondere eine semipermeable Membran. Diese Membran
kann somit flüssigkeitsundurchlässig und gasdurchläs-
sig sein, sodass der Druckausgleich zwischen dem Auf-
nahmeraum 14 und der Umgebung möglich ist. Die Mem-
bran kann zum Beispiel im Bereich der Verbindung in
Form von einem oder mehreren Löchern oder Bohrungen
über/unter oder in diesen angebracht sein. Zur elektri-
schen Kontaktierung der Leistungselektronikschaltung
15 im Aufnahmeraum 14 kann eine Verbindung, z.B. über
einen Stecker 39, des Aufnahmeraums 14 gegenüber
der Umgebung vorgesehen sein. Insbesondere kann die
Einrichtung 40 für den Druckausgleich in einen solchen
Stecker 39 integriert sein, wie dies in Figur 9 gezeigt ist.
Der Stecker 39 kann für die Ansteuerung der Leistungs-
elektronikschaltung 15 und/oder die Stromversorgung
des Elektromotors 5 geeignet sein. Beispielsweise kann
die Einrichtung 40 für den Druckausgleich in einem Kra-
gen 41 des Steckers 39 integriert sein. Dies hat den Vor-
teil, dass eine einzige Komponente sowohl für die elek-
trische Kontaktierung der Leistungselektronikschaltung
15 als auch für das Ermöglichen eines Druckausgleichs
verwendet werden kann. Zusätzliche kann die Einrich-
tung 40 für den Druckausgleich auch ein Ventil und/oder
eine Düse, zum Beispiel in Form einer Venturidüse, um-
fassen. Dadurch wird ein kontrollierter und geregelter
Druckausgleich ermöglicht.
[0067] Neben der vorstehenden schriftlichen Offenba-
rung der Erfindung wird hiermit zur Ergänzung der Erfin-
dungsoffenbarung explizit auf die zeichnerische Darstel-
lung der Erfindung in den Figuren 1 bis 9 verwiesen.
[0068] Obwohl die vorliegende Erfindung oben be-
schrieben wurde und in den beigefügten Ansprüchen de-
finiert ist, sollte verstanden werden, dass die Erfindung
alternativ auch entsprechend der folgenden Ausfüh-
rungsformen definiert werden kann:

1. Aufladevorrichtung (1) für eine Brennkraftmaschi-
ne, insbesondere für ein Fahrzeug, wobei die Aufla-
devorrichtung aufweist:

einen Verdichter (2) mit einem Verdichtergehäu-
se (3) und einem Verdichterraum, in dem ein
Verdichterrad (4) angeordnet ist,
einen Elektromotor (5) mit einem Motorgehäuse
(9), das einen Motorraum (10) definiert, in dem
ein Rotor (6) und ein Stator (7) angeordnet sind,
einen Aufnahmeraum (14), in dem eine Leis-
tungselektronikschaltung (15) zur Ansteuerung
des Elektromotors (5) angeordnet ist, und
wobei der Aufnahmeraum (14) hermetisch ge-
genüber dem Verdichterraum und dem Motor-
raum (10) abgedichtet ist.

2. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 1, ge-
kennzeichnet durch eine Einrichtung (40), um einen
Druckausgleich zwischen dem Aufnahmeraum (14)
und der Umgebung zu ermöglichen.

3. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass sich von der Leis-
tungselektronikschaltung (15) durch das Motorge-
häuse (9) zumindest ein elektrischer Leiter (29) er-
streckt, um eine elektrisch leitende Verbindung zwi-
schen der Leistungselektronikschaltung (15) und
dem Elektromotor (5) zu ermöglichen.

4. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 1 bis 3, gekennzeichnet durch eine Ver-
bindung von dem Verdichterraum in den Motorraum
(10), um einen Druckausgleich zwischen dem Ver-
dichterraum und dem Motorraum (10) zu ermögli-
chen.

5. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 1 bis 4, gekennzeichnet durch eine La-
gervorrichtung zur Lagerung einer Welle (8), die den
Rotor (6) mit dem Verdichterrad (4) verbindet, und
wobei die Lagervorrichtung eine Einrichtung zur
Schwingungsdämpfung aufweist.

6. Aufladevorrichtung (1) für eine Brennkraftmaschi-
ne, insbesondere für ein Fahrzeug, wobei die Aufla-
devorrichtung aufweist:

einen Verdichter (2) mit einem Verdichtergehäu-
se (3) und einem Verdichterraum, in dem ein
Verdichterrad (4) angeordnet ist,
einen Elektromotor (5),
einen Aufnahmeraum (14), in dem eine Leis-
tungselektronikschaltung (15) zur Ansteuerung
des Elektromotors (5) angeordnet ist, und
eine Einrichtung (40), um einen Druckausgleich
zwischen dem Aufnahmeraum (14) und der Um-
gebung zu ermöglichen.
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7. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Elektromotor ein
Motorgehäuse (9) aufweist, das einen Motorraum
(10) definiert, und wobei der Aufnahmeraum (14)
hermetisch gegenüber dem Verdichterraum und
dem Motorraum (10) abgedichtet sind.

8. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 6 oder
Ausführungsform 7, dadurch gekennzeichnet, dass
sich von der Leistungselektronikschaltung (15)
durch das Motorgehäuse (9) zumindest ein elektri-
scher Leiter (29) erstreckt, um eine elektrisch leiten-
de Verbindung zwischen der Leistungselektronik-
schaltung (15) und dem Elektromotor (5) zu ermög-
lichen.

9. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 6 bis 8, gekennzeichnet durch eine Ver-
bindung von dem Verdichterraum in den Motorraum
(10), um einen Druckausgleich zwischen dem Ver-
dichterraum und dem Motorraum (10) zu ermögli-
chen.

10. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 6 bis 9, gekennzeichnet durch eine La-
gervorrichtung zur Lagerung einer Welle (8), die ei-
nen Rotor (6) des Elektromotors (5) angeordnet in
einem Motorraum (10) mit dem Verdichterrad (4) ver-
bindet, und wobei die Lagervorrichtung eine Einrich-
tung zur Schwingungsdämpfung aufweist.

11. Aufladevorrichtung (1) für eine Brennkraftma-
schine, insbesondere für ein Fahrzeug, wobei die
Aufladevorrichtung aufweist:

einen Verdichter (2) mit einem Verdichtergehäu-
se (3) und einem Verdichterraum, in dem ein
Verdichterrad (4) angeordnet ist,
einen Elektromotor (5) mit einem Motorgehäuse
(9), das einen Motorraum (10) definiert, in dem
ein Rotor (6) und ein Stator (7) angeordnet sind,
einen Aufnahmeraum (14), in dem eine Leis-
tungselektronikschaltung (15) zur Ansteuerung
des Elektromotors (5) angeordnet ist, und
wobei sich von der Leistungselektronikschal-
tung (15) durch das Motorgehäuse (9) zumin-
dest ein elektrischer Leiter (29) erstreckt, um ei-
ne elektrisch leitende Verbindung zwischen der
Leistungselektronikschaltung (15) und dem
Elektromotor (5) zu ermöglichen.

12. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Aufnahmeraum
(14) hermetisch gegenüber dem Verdichterraum
und dem Motorraum (10) abgedichtet sind.

13. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 11
oder Ausführungsform 12, gekennzeichnet durch ei-

ne Einrichtung (40), um einen Druckausgleich zwi-
schen dem Aufnahmeraum (14) und der Umgebung
zu ermöglichen.

14. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 11 bis 13, gekennzeichnet durch eine
Verbindung von dem Verdichterraum in den Motor-
raum (10), um einen Druckausgleich zwischen dem
Verdichterraum und dem Motorraum (10) zu ermög-
lichen.

15. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 11 bis 14, gekennzeichnet durch eine
Lagervorrichtung zur Lagerung einer Welle (8), die
den Rotor (6) mit dem Verdichterrad (4) verbindet,
und wobei die Lagervorrichtung eine Einrichtung zur
Schwingungsdämpfung aufweist.

16. Aufladevorrichtung (1) für eine Brennkraftma-
schine, insbesondere für ein Fahrzeug, wobei die
Aufladevorrichtung aufweist:

einen Verdichter (2) mit einem Verdichtergehäu-
se (3) und einem Verdichterraum, in dem ein
Verdichterrad (4) angeordnet ist,
einen Elektromotor (5) mit einem Motorgehäuse
(9), das einen Motorraum (10) definiert, in dem
ein Rotor (6) und ein Stator (7) angeordnet sind,
und
eine Verbindung von dem Verdichterraum in
den Motorraum (10), um einen Druckausgleich
zwischen dem Verdichterraum und dem Motor-
raum (10) zu ermöglichen.

17. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 16,
gekennzeichnet durch einen Aufnahmeraum (14),
wobei in dem Aufnahmeraum (14) eine Leistungse-
lektronikschaltung (15) zur Ansteuerung des Elek-
tromotors (5) angeordnet ist, und wobei der Aufnah-
meraum (14) hermetisch gegenüber dem Verdich-
terraum und dem Motorraum (10) abgedichtet sind.

18. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 17,
gekennzeichnet durch eine Einrichtung (40), um ei-
nen Druckausgleich zwischen dem Aufnahmeraum
(14) und der Umgebung zu ermöglichen.

19. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 16 bis 18, wobei sich von der Leis-
tungselektronikschaltung (15) durch das Motorge-
häuse (9) zumindest ein elektrischer Leiter (29) er-
streckt, um eine elektrisch leitende Verbindung zwi-
schen der Leistungselektronikschaltung (15) und
dem Elektromotor (5) zu ermöglichen.

20. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 16 bis 19, gekennzeichnet durch eine
Lagervorrichtung zur Lagerung einer Welle (8), die
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den Rotor (6) mit dem Verdichterrad (4) verbindet,
und wobei die Lagervorrichtung eine Einrichtung zur
Schwingungsdämpfung aufweist.

21. Aufladevorrichtung (1) für eine Brennkraftma-
schine, insbesondere für ein Fahrzeug, wobei die
Aufladevorrichtung aufweist:

einen Verdichter (2) mit einem Verdichtergehäu-
se (3) und einem Verdichterraum, in dem ein
Verdichterrad (4) angeordnet ist,
einen Elektromotor (5) mit einem Motorgehäuse
(9), das einen Motorraum (10) definiert, in dem
ein Rotor (6) und ein Stator (7) angeordnet sind,
eine den Rotor (6) mit dem Verdichterrad (4)
drehfest verbindende Welle (8), und
eine Lagervorrichtung zur Lagerung der Welle
(8), wobei die Lagervorrichtung eine Einrichtung
zur Schwingungsdämpfung aufweist.

22. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 21,
gekennzeichnet durch einen Aufnahmeraum (14),
wobei in dem Aufnahmeraum (14) eine Leistungse-
lektronikschaltung (15) zur Ansteuerung des Elek-
tromotors (5) angeordnet ist, und wobei der Aufnah-
meraum (14) hermetisch gegenüber dem Verdich-
terraum und dem Motorraum (10) abgedichtet sind.

23. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 22,
gekennzeichnet durch eine Einrichtung (40), um ei-
nen Druckausgleich zwischen dem Aufnahmeraum
(14) und der Umgebung zu ermöglichen.

24. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 22
oder Ausführungsform 23, dadurch gekennzeichnet,
dass sich von der Leistungselektronikschaltung (15)
durch das Motorgehäuse (9) zumindest ein elektri-
scher Leiter (29) erstreckt, um eine elektrisch leiten-
de Verbindung zwischen der Leistungselektronik-
schaltung (15) und dem Elektromotor (5) zu ermög-
lichen.

25. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 21 bis 24, gekennzeichnet durch eine
Verbindung von dem Verdichterraum in den Motor-
raum (10), um einen Druckausgleich zwischen dem
Verdichterraum und dem Motorraum (10) zu ermög-
lichen.

26. Aufladevorrichtung nach irgendeinem der voran-
gehenden Ausführungsformen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung für den Druckaus-
gleich (40) eine Verbindung ist, insbesondere eine
Bohrung.

27. Aufladevorrichtung nach irgendeinem der voran-
gehenden Ausführungsformen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung für den Druckaus-

gleich (40) eine Membran aufweist, insbesondere ei-
ne semipermeable Membran.

28. Aufladevorrichtung nach irgendeinem der voran-
gehenden Ausführungsformen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung für den Druckaus-
gleich (40) in einen Stecker (39) integriert ist, insbe-
sondere wobei der Stecker für die Ansteuerung der
Leistungselektronikschaltung (15) und/oder die
Stromversorgung des Elektromotors (5) geeignet ist.

29. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 28,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung für
den Druckausgleich (40) in einem Kragen (41) des
Steckers (39) integriert ist.

30. Aufladevorrichtung nach irgendeinem der voran-
gehenden Ausführungsformen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verdichtergehäuse (3) auf der
dem Motorgehäuse (9) zugewandten Seite durch ei-
ne Rückwand (13) verschlossen ist, wobei der Rück-
wand (13) eine Wand (11) des Motorgehäuses (9)
gegenüberliegt, und wobei der Aufnahmeraum (14)
zwischen der Wand (11) und der Rückwand (13) an-
geordnet ist.

31. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 30,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rückwand (13)
ein eigenständiges, separat vom Verdichtergehäuse
(3) gefertigtes Bauteil ist.

32. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 30 bis 31, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rückwand (13) gefertigt ist aus: Kunststoff
oder Metall, insbesondere Duroplast, hochtempera-
turfestem Polyamid, faserverstärktem Kunststoff
oder Aluminium.

33. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 30 bis 32, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rückwand (13) mehrere Verstärkungsrip-
pen (32) aufweist, insbesondere wobei sich die Ver-
stärkungsrippen (32) ausgehend von einer mittigen
Aussparung der Rückwand (13) sternförmig nach
außen erstrecken.

34. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 33,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verstärkungsrip-
pen (32) auf der dem Elektromotor zugewandten
Seite der Rückwand (13) ausgebildet sind.

35. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 30 bis 34, gekennzeichnet durch eine
erste Dichtung (21) an einer ersten Außenumfangs-
fläche (23) der Rückwand (13), wobei die erste Dich-
tung (21) zwischen einer ersten Radialfläche (25)
der Wand (11) und einer zweiten Radialfläche (26)
des Verdichtergehäuses (3) angeordnet ist und nur
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in axialer Richtung (18) kraftbeaufschlagt ist.

36. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 35,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Wand (11) ein
sich axial erstreckender Abschnitt (37) ausgebildet
ist, wobei die Leistungselektronikschaltung (15) ra-
dial innerhalb des Abschnitts (37) angeordnet ist,
und wobei die erste Radialfläche (25) an dem Ab-
schnitt (37) angeordnet ist.

37. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 30 bis 36, dadurch gekennzeichnet,
dass in der Wand (11) und der Rückwand (13) eine
Aussparung zur Durchführung einer Welle (8) von
dem Motorraum (10) in den Verdichterraum ausge-
bildet ist, wobei im Bereich der Aussparung zwi-
schen Rückwand (13) und Wand (11) eine zweite
Dichtung (22) angeordnet ist.

38. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 37,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Innenumfangs-
fläche (27) der Rückwand (13) und eine zweite Au-
ßenumfangsfläche (28) der Wand (11) an der zwei-
ten Dichtung (22) anliegen.

39. Aufladevorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ausführungsformen 35 bis 38, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Dichtung (21) und/oder die
zweite Dichtung (22) auf die Rückwand (13) aufge-
klebt oder aufvulkanisiert sind.

40. Aufladevorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ausführungsformen 35 bis 39, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Dichtung (21) und/oder die
zweite Dichtung (22) in einer Nut in der Rückwand
(13) angeordnet ist oder, dass ein entsprechender
Fortsatz der Rückwand (13) in eine entsprechende
Nut in der ersten Dichtung (21) beziehungsweise
zweiten Dichtung (22) ragt.

41. Aufladevorrichtung nach einem der vorangehen-
den Ausführungsformen 35 bis 40, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für die erste Dichtung (21) und/oder
die zweite Dichtung (22) Gummi, Kautschuk oder
hydrierter Acrylnitrilbutadien-Kautschuk (HNBR) als
Material verwendet wird.

42. Aufladevorrichtung nach irgendeinem der vor-
hergehenden Ausführungsformen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindung von dem Verdichter-
raum in den Motorraum (10) einen Rohrstutzen (33)
aufweist.

43. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 42,
wobei sich der Rohrstutzen (33) in Axialrichtung (18)
durch die Rückwand (13) erstreckt und eine direkte
fluidleitende Verbindung zwischen dem Motorraum
(10) und dem Verdichterraum ausbildet.

44. Aufladevorrichtung nach einem der Ausfüh-
rungsform 42 oder Ausführungsform 43, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rohrstutzen (33) integraler
Bestandteil der einstückig gefertigten Rückwand
(13) ist.

45. Aufladevorrichtung nach irgendeinem der voran-
gehenden Ausführungsformen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mitte einer Eintrittsöffnung (34)
der Verbindung in der Rückwand (13) von einem Mit-
telpunkt M der Rückwand um einen Abstand A1 be-
abstandet ist.

46. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 45,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verdichterrad ei-
nen Durchmesser D1 aufweist, und wobei der Ab-
stand A1 zwischen 0,4*(D1/2) und 0,8*(D1/2) ist.

47. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 45 bis 46, dadurch gekennzeichnet,
dass an der dem Verdichter (2) zugewandten Seite
der Rückwand (13) im Bereich der Eintrittsöffnung
(34) der Verbindung (33) zumindest eine Erhebung
(36) zum Ableiten von Partikeln ausgebildet ist.

48. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 47,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die zumindest
eine Erhebung (36) in Umfangsrichtung erstreckt,
insbesondere wobei die zumindest eine Erhebung
(36) vollumfänglich um die Eintrittsöffnung (34) an-
geordnet ist.

49. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 47
oder Ausführungsform 48, dadurch gekennzeichnet,
dass die zumindest eine Erhebung (36) sichelförmig
um die Eintrittsöffnung (34) angeordnet ist.

50. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 47 bis 49, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest zwei Erhebungen angeordnet sind,
wobei die Erhebungen vorzugsweise durch eine
Vertiefung voneinander getrennt sind.

51. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 50,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Mittelgerade die
Mitte der Eintrittsöffnung und den Mittelpunkt M der
Rückwand verbindet, und wobei sich die Vertiefung
entlang einer Hilfsachse erstreckt, und wobei die Mit-
telgerade die Hilfsachse radial außerhalb der Ein-
trittsöffnung (34) schneidet.

52. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 51,
dadurch gekennzeichnet, dass es in Umfangsrich-
tung vor und hinter der Eintrittsöffnung (34) je zu-
mindest eine erste Vertiefung und eine entsprechen-
de Mehrzahl an Erhebungen (36) gibt.

53. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 52,
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dadurch gekennzeichnet, dass entsprechende Hilfs-
achsen entlang derer sich die ersten Vertiefungen
erstrecken zu der Mittelgerade einen ersten Winkel
α1 beziehungsweise β1 aufweisen und die Hilfsach-
sen die Mittelgerade radial außerhalb der Eintritts-
öffnung schneiden.

54. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 53,
dadurch gekennzeichnet, dass es in Umfangsrich-
tung vor und hinter den ersten Vertiefungen je zu-
mindest eine zweite Vertiefung und entsprechende
weitere Erhebungen (36) gibt, und wobei entspre-
chende Hilfsachsen der zweiten Vertiefungen zu der
Mittelgerade je einen zweiten Winkel α2 bezie-
hungsweise β2 aufweisen.

55. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 54,
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten und zwei-
ten Winkel (α1, β1, α2, β2) jeweils zwischen 70° und
20°, bevorzugt zwischen 60° und 25° liegen.

56. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 54
oder Ausführungsform 55, dadurch gekennzeichnet,
dass die ersten Winkel (α1, β1) kleiner als die zwei-
ten Winkel (α2, β2) sind, insbesondere, wobei die
ersten Winkel (α1, β1) höchstens 95% der zweiten
Winkel (α2, β2) betragen.

57. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 47 bis 56, dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Gesamtheit der Erhebungen (36) über
eine Länge L erstreckt, die senkrecht zur Mittelge-
raden und parallel zu einer Ebene, die von der Rück-
wand (13) aufgespannt wird, bemessen wird, insbe-
sondere wobei das Verdichterrad einen Durchmes-
ser D1 aufweist, und wobei die Länge L zwischen
0,7*D1 und 0,2*D1 beträgt, besonders vorzugswei-
se zwischen 0,6*D1 und 0,3*D1.

58. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 47 bis 57, dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Gesamtheit der Erhebungen über ei-
nen Segmentwinkel γ erstreckt, der bezüglich des
Mittelpunkts M gemessen wird, wobei der Segment-
winkel zwischen 120° und 45°, insbesondere zwi-
schen 100° und 60° liegt.

59. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 47 bis 58, dadurch gekennzeichnet,
dass radiale Innenkanten der Erhebungen sich ent-
lang einer Bogenform erstrecken, insbesondere, wo-
bei die Bogenform einen sich stetig verändernden
Radius bezüglich des Mittelpunkts M der Rückwand
(13) aufweist.

60. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 59,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bogenform auf
der Mittelgeraden einen ersten Radius R1 definiert,

und wobei der Radius bis auf einen zweiten Radius
R2 an den äußeren Enden der Erhebungen entlang
der Bogenform ansteigt, insbesondere wobei der
zweite Radius R2 zumindest 110% des ersten Ra-
dius R1 beträgt.

61. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 47 bis 60, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Höhe H1 der zumindest einen Erhebung
zwischen 0,1mm und 5mm beträgt, insbesondere
zwischen 0,1mm und 1mm.

62. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 47 bis 61, dadurch gekennzeichnet,
dass Kanten der zumindest einen Erhebung auf ei-
nen definierten Radius R3 abgerundet sind, insbe-
sondere, wobei der Radius R3 zwischen 0,05mm
und 0,1 mm liegt.

63. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 47 bis 62, dadurch gekennzeichnet,
dass die Erhebungen und die Vertiefungen symme-
trisch zur Mittelgeraden, die durch den Mittelpunkt
M der Rückwand (13) und der Mitte der Eintrittsöff-
nung (34) verläuft, angeordnet sind.

64. Aufladevorrichtung nach irgendeinem der vor-
hergehenden Ausführungsformen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Wand (11) ein Durchgangsloch
ausgebildet ist durch das hindurch sich der elektri-
sche Leiter (29) erstreckt.

65. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 64,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem elek-
trischen Leiter (29) und dem Durchgangsloch eine
dritte Dichtung (30) angeordnet ist.

66. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 65,
dadurch gekennzeichnet, dass die dritte Dichtung
(30) eine schlauchförmige Gummierung auf dem
elektrischen Leiter (29) ist.

67. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 65
oder Ausführungsform 66, dadurch gekennzeichnet,
dass die dritte Dichtung (30) sich über zumindest die
halbe Länge des Stators (7) in Axialrichtung (18) er-
streckt.

68. Aufladevorrichtung nach einem der Ausfüh-
rungsformen 65 bis 67, dadurch gekennzeichnet,
dass die dritte Dichtung (30) umlaufende Erhebun-
gen aufweist, um örtlich einen größeren Anpress-
druck gegenüber dem Durchgangsloch in der Wand
(11) zu erzeugen.

69. Aufladevorrichtung nach irgendeinem der voran-
gehenden Ausführungsformen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der elektrische Leiter (29) durch
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das Motorgehäuse bis zumindest zu einem dem Ver-
dichter (2) abgewandten Ende des Stators (7) er-
streckt.

70. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 69,
dadurch gekennzeichnet, dass der elektrische Leiter
(29) und der Stator (7) über eine Crimpverbindung
miteinander elektrisch leitend verbunden sind.

71. Aufladevorrichtung nach irgendeinem der voran-
gehenden Ausführungsformen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der elektrische Leiter die Form eines
Bolzens hat.

72. Aufladevorrichtung nach irgendeinem der vor-
hergehenden Ausführungsformen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest drei elektrische Leiter (29)
vorgesehen sind.

73. Aufladevorrichtung nach irgendeinem der voran-
gehenden Ausführungsformen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lagervorrichtung zur Lagerung
der Welle (8) zumindest zwei Lager (16, 17), insbe-
sondere Wälzlager, aufweist, um die Welle (8) ge-
genüber dem Motorgehäuse (9) oder dem Motorge-
häuse (9) und einem Deckel (12) des Motorgehäu-
ses (9) zu lagern.

74. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 73,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung zur
Schwingungsdämpfung zumindest einen O-Ring
aufweist, wobei der zumindest eine O-Ring zwi-
schen dem Lager (16, 17) und dem angrenzenden
Motorgehäuse (9) oder Deckel (12) angeordnet ist.

75. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 74,
dadurch gekennzeichnet, dass der zumindest eine
O-Ring in einer Nut in einem Außenring des Lagers
angeordnet ist.

76. Aufladevorrichtung nach irgendeiner der Ausfüh-
rungsformen 73 bis 75, dadurch gekennzeichnet,
dass die Einrichtung zur Schwingungsdämpfung zu-
mindest ein Federelement aufweist.

77. Aufladevorrichtung nach Ausführungsform 76,
dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement in
Axialrichtung zwischen dem Lager (16, 17) und dem
Motorgehäuse und/oder dem Lager (16, 17) und
dem Deckel (12) angeordnet ist.

Bezuqszeichenliste

[0069]

1 Aufladevorrichtung
2 Verdichter
3 Verdichtergehäuse

4 Verdichterrad
5 Elektromotor
6 Rotor
7 Stator
8 Welle
9 Motorgehäuse
10 Motorraum
11 Wand
12 Deckel
13 Rückwand
14 Aufnahmeraum
15 Leistungselektronikschaltung
16 erstes Lager
17 zweites Lager
18 Axialrichtung
19 Radialrichtung
20 Umfangsrichtung
21 erste Dichtung
22 zweite Dichtung
23 erste Außenumfangsfläche (der Rückwand)
24 erste Innenumfangsfläche (des Verdichtergehäu-

ses)
25 erste Radialfläche (der Wand)
26 zweite Radialfläche (des Verdichtergehäuses)
27 zweite Innenumfangsfläche (der Rückwand)
28 zweite Außenumfangsfläche (der Wand)
29 elektrischer Leiter
30 dritte Dichtung
31 vierte Dichtstelle
32 Verstärkungsrippen
33 Verbindung/Rohrstutzen
34 Eintrittsöffnung
35 fünfte Dichtung
36 Erhebungen
37 axial erstreckender Abschnitt
38 O-Ringe
39 Stecker
40 Einrichtung für Druckausgleich zwischen Aufnah-

meraum und Umgebung
41 Kragen des Steckers

Patentansprüche

1. Aufladevorrichtung (1) für eine Brennkraftmaschine,
insbesondere für ein Fahrzeug, wobei die Auflade-
vorrichtung aufweist:

einen Verdichter (2) mit einem Verdichtergehäu-
se (3) und einem Verdichterraum, in dem ein
Verdichterrad (4) angeordnet ist,
einen Elektromotor (5) mit einem Motorgehäuse
(9), das einen Motorraum (10) definiert, in dem
ein Rotor (6) und ein Stator (7) angeordnet sind,
und
eine Verbindung von dem Verdichterraum in
den Motorraum (10), um einen Druckausgleich
zwischen dem Verdichterraum und dem Motor-
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raum (10) zu ermöglichen.

2. Aufladevorrichtung nach Anspruch 1, gekennzeich-
net durch einen Aufnahmeraum (14), wobei in dem
Aufnahmeraum (14) eine Leistungselektronikschal-
tung (15) zur Ansteuerung des Elektromotors (5) an-
geordnet ist, und wobei der Aufnahmeraum (14) her-
metisch gegenüber dem Verdichterraum und dem
Motorraum (10) abgedichtet sind.

3. Aufladevorrichtung nach Anspruch 2, gekennzeich-
net durch eine Einrichtung (40), um einen Druck-
ausgleich zwischen dem Aufnahmeraum (14) und
der Umgebung zu ermöglichen.

4. Aufladevorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, wobei sich von der Leistungselektronikschaltung
(15) durch das Motorgehäuse (9) zumindest ein elek-
trischer Leiter (29) erstreckt, um eine elektrisch lei-
tende Verbindung zwischen der Leistungselektro-
nikschaltung (15) und dem Elektromotor (5) zu er-
möglichen.

5. Aufladevorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, gekennzeichnet durch eine Lagervorrichtung
zur Lagerung einer Welle (8), die den Rotor (6) mit
dem Verdichterrad (4) verbindet, und wobei die La-
gervorrichtung eine Einrichtung zur Schwingungs-
dämpfung aufweist.
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